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statten den menschlichen Sinnen vernehmbar. Von
allen Wanden fallen dicke, breite, schwere mit Erde
geschwängerte Tropfen plätschernd nieder. Man glaubt
das Picken der großen Zeitenuhr zu hören, die Puls-
schläge der Gebirgsadern, oder die Fußtritte der Gno¬
men zu vernehmen. Ist hier nicht der Pallast, sind

Hier nicht die Zaubergärten ihres mächtigen Kö¬

nigs ? *— Säulen streben empor in mancherley Ord¬
nungen mit wundersamen Knäufen und Stühlen; sie

tragen seltsame Gewölbe und prächtige Hallen. Bald
vereinzelt und bald in Schaaren zusannnengedrängt,
bilden sie Gänge, Säle und Bogen; Festonen, Blu¬
menkränze und mäandrische Gewinde verzieren sie.

Hiep und da scheinen gewaltige Umwälzungen
und fürchterliche Erdbeben den Pallast und seine

Grundfeste erschüttert zu haben. Gewölbe sind einge¬
stürzt und Mauern zerspalten. An der Decke hangen
Knäufe von Säulen, deren Schäfte nicht senkrecht

unter dem Kopfe derselben, sondern einen Schritt
weit, und noch mehr, seitwärts, darüber hinaushan¬
gen. Zwischen den Pallästen scheinen weite Garten¬
anlagen durch die Zeit in Verfall gerathen zu seyn:

große Cascaden, die, im Augenblick des heftigsten
Sturzes und der schäumendsten Brandung, ergriffen,
und Ln Stein verwandelt worden sind; Bienenkörbe,
groß wie weite Säle der Menschen und Zimmer,
klein wie gewöhnliche Bienenkörbe; Tropfquellen, rie¬

selnde Fäden von Wasser und kleine Bäche, die sich

in Weiher und Teiche sammeln; ein Heilbrunnen ,
dessen Wasser den Fieberkranken augenblickliche Gene-
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